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Nagold, 28. August 19t3.
r Wegfall der Losung beim Heeresgefchäft.

Durch eine Aendening des § 13 des Reichsmilitiirgesetzes
fällt die Losung beim Heeresergänzungsgeschäft in Zukunft
fort. Die Bestimmung lautet: „Für die Reihenfolge, in
dersdie Militärpflichtigen auszuheben sind, ist der Grad der
Tauglichkeit zum Militärdienst maßgebend. Ein Abweichen
von dieser Reihenfolge ist nur zulässig zugunsten der in
einem Schutzgebiet, der im Auslande lebenden Militärpflich¬
tigen oder aus Antrag anderer Militärpflichtiger, sofern
diese ihre sofortige Einstellung wünschen, oder im Interesse
einzelner Waffengattungen, an deren Ersatz besondere An¬
forderungen zu stellen sind".

Meisterprüfungen . Bei den während der letzten
Monate vor der Handwerkskammer Reutl ngen stattgehadten
außerordentlichen Meisterprüfungen an welchen zum ersten¬
mal auch weibliche Handwerker teiinahmen, haben von 203
Kandidaten 161 die Prüfung bestanden und sich damit Las
Recht zur Führung des Meistertitels und zur Anleitung von
Lehrlingen erworben. Nicht bestanden haben die Prüfung
14 Kandidaten, während 28 Kandidaten aus andern Gründen
von der Prüfung ausschieden. Auf die einzelnen Berufe
verteilen sich die mit Erfolg geprüften Kandidaten folgender¬
maßen: 13 Bäcker, 2 Buchbinder, 2 Buchdrucker, I Dach¬
decker, 6 Damenschneiderinnen. 3 Elektroinstallateure, 2
Färber- und chem. Wäscher, 1 Feinmechaniker, 3 Flaschner,
1 Friseur, 1 Galvaniseur, 1 Bildgießer. 3 Gipser, 2 Glaser.
2 Hafner, 1 Installateur, 4 chir. Instrumentenmacher, 1
Kaminfeger. 3 Konditoren, 11 Kleideimacherinnen, 1 Korb¬
macher, 2 Küfer. 1 Litograph. 3 Maler, .2 Maurer, 6
Mechaniker, 1 Messerschmied, 2 Metalldrücker, 13 Metzger,
2 Müller, 1 Orthopädie-Mechaniker, 1 Pfläsrerer, 1 Rot¬
gerber. 10 Putzmacherinnen, 3 Sattler und Tapeziere, 4
Schlosser. 4 Schmiede, 7 Schneider, 21 Schreiner, 1 Schrijt-
gießer, 3 Schuhmacher. 3 Uhrmacher, 3 Wagner, 1 Weiß¬
näherin und 2 Zimmerer. Unier den jungen Meistern be¬
finden sichu. a. Bäcker: Mä niete  Friedrich in Jsels-
bausen. Schuon Gottlob in Nagold; Schreiner: Bäuerle
Friedrich in Rohrdors, Bar eis F . F. in Rohrdorf,
Brcging  Jakob in Haitcibach, Lehre  Christian in
Hakterbach, Walz  Christian in Haiterbach, Weimer
Christian in Iselshauscn.

Hundeschaa und Rattenfängerprüfung . (Aus¬
sicht! Bericht.) Es waren insgesamt 186 Hunde ausgestellt,
wovon 26 die Rattenjängerprüfungbestritten. Das Material
war z. T. ganz hervorragend, besonders die prächtigen
Pudel, die Teckelgruppen und die besten Vertreter der an¬
dern Raffen. Laut Richterliste war der Durchschnitt der
ausgestellten Hunde sehr gut. denn verhältnismäßig wenig
mußten sich mit der Note „Gut" oder gar „Befriedigend"
begnügen. Es kamen insgesamt 52 Ehrenpreise und drei
Bawreise zur Verteilung worunter die besonders wertvollen

D. C. d. Südd. Verbands, des Ehrenkomitees der Stadt
Nagold, der HH. Major v. Stolzenberg, Oberarzt Dr.
Korn. Privatier Whistler, Elektrizitätswerks des. Wohlbold
besonders hervorstachen; auch die andern, teils von hiesigen
Bürgern, Geschäftsleuten, Sportvereinen und sonstigen
Gönnern gestifteten Geschenke zierten den Gabentisch höchst
eindrucksvoll. Jeder Hund, dem vom Richter die Bewer¬
tung „Vorzüglich" zuerkannt wurde" bekam auch einen
Ehrenpreis. Nachfolgend die Gewinner derselben, Ergän¬
zung, bezw. Richtigstellung behalten wir uns bis zum Ein¬
gang der offiziellen Preisrichkerliste vor.
Teckel: beste Kurzhaarteckel, Gruppe rot: Bes. Major v.

Stolzenberg, Ludwigsburg.
„ Langhaar, rot: Bes. Feldwebel Herrmann . Nagold
.. Rauhhaar3 St . „ Oberl. Dipl, Großsachsenheim.

Pudeln weiße, 2 St . Bes. H. Barth, Stuttgart.
1 St . ,. R . Wößner, Stuttgart.
1 St . Frau Roller, Münklingen,

schwarze. . . „ H. Barth, Stuttgart.
„ Ehr. Apfelbach, Stuttgart.

„ braune . . . „ 3 . Psrommer, „
Dobermänner. . . . R . Haarer , Unlerjettingen.

„ I . Gutekunst,  Haiterbach.
K. Wagner . Emmingen.

„ W. Bonet, Enzberg.
D. Schäferhunde . . „ G. Eberle, Cresbach.

„ A. Gehmann , Nagold.
„ G. Bauer, Baihingen,

beste Zuchtgruppe: „ A. Gehmann , Nagold.
Rottweiler . . W. Zeit  bös, Altensteig.

U. Dettling, Stuttgart.
„ O. Brenner, Zuffenhausen.

Airedale-Terrier . . . „ H. Meyer, Deidesheim.
Bernhardiner . . . . ., Straub z. Krone, Weitingen.

„ Dr. Beck, Haiterbach.
Doggen . „ G.Bolzz. Anker,Rottenburg.
Neufundländer . . . ,,3.  Bühier,  jr ., Altensteig.
Boxer: . . R. Wolf,  Altensteig.

„ Fr. Bruckner, Bondorf.
„ I . Haller, Bondorf.

Schnauzer . „ M. Broß, Hallwangen.
Gordon-Setter . . . . H . Leibfried, Herrenberg.

„ O. Scheerer, Sindelfingen.
„ M. Dipl, Großfachsenheim.

Indisches Windfpicl „ Dr. Beck, Haiterbach.
Foxterrier . „ H. Müller, Ludwigshafen.
Zwergpinscher. . . . „ W . Luithlen , Haiterbach.

,, K. Hanselmann, Stuttgart.
Franz. Zwergbulldogge: „ H. Kreutzmann, Wimpfen.
Ratlensängerprüsung: 3 Barpreise, 3 Ehrenpreise

Aus den Nachbarbezirkeu.
Horb . Die neue Nordstetier Steige ist dem Verkehr

übergeben. Sie hat nur 6 Prozent Steigung gegen 16
Prozent der alten Steige und bietet eine schöne Aussicht
-über die Stadt.

r Liebenzell, 27. Aug. (Rascher Tod .) Als
der evangelische Pfarrer Hoch stet 1er von Ditzingen OA.
Leonberg, ein 65 jähriger Herr, mit seiner 20 jährigen Tochter
einen Tagesausflug in den Schwarzwold über Liebenzell
nach Wildbad machte, traf ihn auf dem Marsch ein Herz¬
schlag, sodaß er sofort starb. Er hinterläßt eine Frau und
fünf erwachsene Kinder.

Freudenstadt , 27. Aug. Ueber das unangenehme
Reiseerlebnis , das einem 15jährigen Untersekundaner im
Schwarzwald zugest"ßen ist, wird der Kölnischen Volksztg.
geschrieben: Mit einem Kameraden machte ein 15jähriger
Untersekundaner eine Fericntour Pforzheim—Wildbad—
Forbach—Hornisgrinde—Mummelsee—Echliffkopf. - Die
Jungen fanden unterwegs Heideelbeeren und ließen sich
diese gut schmecken. Plötzlich zischte eine Kreuzotter  her-
hervor und hing im Augenblick dem Untersekundaner an
der Hand. Bald zeigte sich die Wirkung des  Gifts.
Der Arm schwoll an. Die Jungen saugten die Wunde aus
und schnürten die Blutzirkulation am Handgelenk ab.
Leider versäumten sie, ihren Kochspiritus als Gegengift an¬
zuwenden. Nach etwa einer Stunde leistete in Allerheiligen
eine als Krankenpflegerin ousgedildete Frau die erste sach¬
gemäße Hilfe. Indessen nahm die Schwellung des Arms
so stark zu, daß der zugezogene Arzt aus Fordach den
Knaben sofort mit seinem Auto in das Krankenhaus in
Achern brachte. Hier erwies sich die Hinzuziehung eines
Spezialarzts als notwendig, da noch immer akute Todes¬
gefahr vorlag. Den sachgemäßen Anordnungen von Pros.
Fischer aus Straßdurg und den vorhergegangenen Hilfe¬
leistungen der oben erwähnten Pflegerin und der übrigen
Aerzte gelang es, den Knaben ohne Amputation zu retten.
Dem Verletzten wurde in Allerheiligen viel Kognak gegeben,
sodann wurde die Wunds ausgebrannt, weiter erfolgten
Einspritzungen von Kampfer, Novanin 2 Prozent und 1
Proz. Subchlorat. Ferner erhielt er viel warme Milch,
Glühwein und kalten starken Wein. Am vierten Tage
war die Gefahr beseitigt und die am Arm zehn Zentimeter
starke Schwellung ging allmählich zurück.

Landesnachrichten.
p Stuttgart , 27. Aug. Als Kandidat für die Land¬

tagsersatzwahl ist von der Sozialdemokratie Redakteur
Pflüger  von der Schwäb. Tagwacht aufgestellt worden.
— Zu Delegierten für den Sozialdemokratischen Parteitag
wurden gewählt: Crifpien  mit 1948 Stimmen, West¬
meyer  mit 1688 und Bulmer  mit 1283 Stimmen; neben
diesen3 Radikalen wurde noch der Reichslagsabgeordnete
Hildenbrand mit 1662 Stimmen gewählt.

r Stuttgart , 27. Aug. (Zum Konkurs Rominger.)
Wie uns mitgeteilt wird, ist eine zuverlässige Schätzung der
Schuldenlast im Konkurs Rominger zurzeit noch nicht mög¬
lich, die Schätzung von einer Million Mark ist aber zu
hoch gegriffen. Auch die Schätzung der Konkursdivtdende
mit 10°/g ist verfrüht. Zur Zeit der Umwandlung der
Firma in eineG. m. b. H. (Sommer 1912) war Kammer-
zienrat Otto Wanner nicht der Alleininhaber der Firma,

Der beste Witz.
Humoreske von Adolf Thiele.

(Nachdruck verboten.)
„Lieber Eduard, das nimm mir nichtm Uebel, Du bist

gestern abend wieder einmal schrecklich spät nach Hause
gekommen. Was Ihr Männer nur von dem ewigen
Kaeipensitzen habt!"

Mit diesen wenig anmutenden Watten leitete die Frau
des Rentier Münder das Gespräch ein. als beide sich in
ihrem mit vornehmer Eleganz eingerichteten Speisezimmer
am Frühstückstisch niedergelassen hatten. Die Zofe hatte
sich entfernt und Frau Münder braucht nun mit der Aus¬
übung ihres Spotts, der Coramierung ihres Ehegatten,
nicht mehr zurückzuhalten.

„Ach liebe Emilie", enlgegnete der behäbige Rentier,
und sein Ton war zum Erstaunen seiner Gattin nicht nieder¬
geschlagen, sondern freudig, „da hättest Du dabei sein sollen!
Diese Witze, die wieder erzählt wurden, einer suchte immer
den andern zu überbieten, aber der Prackel der Komiker
ist doch unübertrefflich! Wo er das Zeug nur immer her¬
bekommt, und dann die, die er selbst dazu macht." —

„Na mäßige nur Deinen Enthusiasmus!" fiel Frau
Münder ärgerlich ein. „Was wird denn bei der ganzen
Sache herausksmmen, als das gewöhnliche Ende solcher
Künstlerfrcundschaften: Prackel wird Dich eines Tages an¬
borgen. Dar sage ich Dir aber, daraus wird nichts!"

„Nun ja, liebe Emilie", erwiederte Münder ringe-
schüchtert, „es ist ja noch nicht so weit."

„Was noch nicht so weit?" echote seine Gattin. „Watte
es nur ab, bis das Theater im April geschlossen wird und
das Ensemble sich auflöst! Doch nun genug von diesem
Bühnenhelden!"

„Nun höre einmal", legle sich jetzt Münder ins Zeug,
„mein Freund Prackel ist nicht nur ein interessanter und
witziger Unterhalter, er ist auch anscheinend ein Ehrenmann.
Daß er kein guter Wirtschafter ist, nun — Künstlerblut."

„Künstlerblut hin oder her." entgegnete die Gattin
unfreundlich, „jedenfalls darfst Du Dich nicht ausnutzen
lassen. Du kennst mich in diesem Punkte!"

Ob er sie kannte! mit einem Seufzer nahm Blünder
die Zeitung vor.

„Was : Vom Kriegsschauplatz? Danke, habe selbst
genug davon. Hier. Vermischtes, über die Einführung der
Esel als Zugtiere— ja, das ist ein Thema, das ich mir
gefallen lasse."

Und Herr Blünder vertiefte sich in den tierfreunlichen
Aussatz, den er mit einem Blick auf seine im Zimmer witt¬
schaftende Frau und dem Seufzer beschloß: „Ach wer doch
auch solch ein Esel wäre!"

— Drei Wochen später war Herr Rentier Blünder in
der Lage, sich folgendes Selbstgespräch zu leisten: Nun ist
es doch so gekommen, wie es meine Alte vorausgesagt Hai,
ich konnte es ihm aber doch nicht gut abschlagen, na, zuletzt
hat er ja auch versprochen, die 300 Mark am 1. Juni prompt
zurückzuzahlen, wenn es ihm irgend möglich wäre. Prackel

ist ein leichtlebiger Künstler, aber ein Gentleman. Ader die
Alte, um Himmelswillen—na, ich kann schweigen. Was
die Frau aber für einen Riecher hat, wie die das gleich
vorausahnte!"

—Die Zeit gieng dahin. Blünder vergaß seinen Freund
Prackel nicht, weniger der Schuld wegen als infolge der
Erinnerung an die chemahligen Mtzturniere, die am Stamm¬
tische öfters ausgesrischt wurden: Prackel stand in gutem
Andenken.

So kam denn der erste Juni heran und zugleich recht
pünktlich ein Brief des Entschwundenen an seinen Freund
Blünder. Der Komiker bedauerte darin auf's lebhafteste,
daß eine finanzielle Zwickmühle, in die er geraten fei, ihm
die Erfüllung seines Herzenswunsches, der Rückzahlung der
300 Silberlinge, unmöglich mache, er werde jedoch bestimmt
in 2 Monaten ein abstoßendes Wesen annehmen, nämlich
den Schuldbetrag abstoßen. Nach einem humoristische«
Rückblick auf die gemeinschaftlich verlebten frohen Stunden
empfahl sich dann der Künstler für etwaigen weiteren
Bedarf.

Das Unglück wollte es, daß das Trostschreiben nicht
in die Hände des Adressaten, sondem seiner Ehehälfte ge¬
riet. Trübe Zeiten kamen nun für den armen Blünder,
Tag und Nacht mußte er Predigten anhören, dessen Grund¬
text immer sein bedauerlicher Leichtsinn war.

In seiner Not verfiel der Geplagte auf einen rettenden
Gedanken, er schickte dem Komiker 300 Mark und schrieb
ihm, er möchte sie ihm sogleich zurücksenden und damit die
Schuld beglichen sein lassen.
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vielmehr war es Otto Wanner -Brandt . Kommerzienrat Otto
Wanner war schon im Jahr 1904 aus der Firma ausge-
schieden. Bestritten wird , daß die Firma Iohs . Rominger,
E>. m . b. H . noch heute zur Bezahlung von Miete an die
Salamander -Schuh -Geselischast verpflichtet sei, desgleichen,
daß die für die jetzigen Geschäftsräume zu entrichtende Miete
sich auf jährlich 56000 ^ belaufe . Die Miete beläuft sich
vielmehr aus einen wesentlich geringeren Betrag , der aber
nicht angegeben wird.

v Stuttgart , 26 . Aug . (Treue Dienstboten .)
Nicht weniger wie 165 weiblichen und männlichen Dienst¬
boten konnten vom hiesigen Städtischen Stistungsamt für
langjährige , treue Dienstleistung in einem  Hause Geld-
Prämien aus sechs hiesür vorhandenen Stiftungen ausge¬
händigt werden.

. r Stuttgart , 27 . Aug . (Ein Denkmal für  Bebel .)
Der Abgeordnete Westmayer erläßt in der Tagwacht einen
Aufruf an die gesamte Arbeiterschaft für die Errichtung eines
Bebel denkmals , das keine Lobhudelei in Stein und Erz sein
soll , sondern ein schlichtes Monument der Arbeit des um seine
Freiheit ringenden Volkes , von dem Bebel ein Teil war.
Immerhin scheint es doch ein Denkmal werden zu sollen , und
der Vorschlag geht dahin , es im Waldheim Stuttgart zu
errichten.

r Stuttgart , 27 . Aug . (Ein Mord auf der
Straße ) . Heute abend 6 Uhr wurde die 33 Jahre alte
von ihrem Mann getrennt lebende Frau Schweizer,  in
der Heimstraße wohnhaft , auf der Böheimstraße von ihrem
Mann niedergeftochen . Die Frau stand bei der Firma
Lang L Bumiller in Arbeit . Der Mörder soll eben erst
eine längere Zuchthausstrafe verbüßt haben . Die Frau ist
tot . Der Mörder ist flüchtig . Die Mordkommission erschien
gleich nach der Tat an Ort und Stelle . Amtliche Mit¬
teilungen liegen noch nicht vor.

r Stuttgart , 27 . Aug . Die Mordtat ereignete sich
heute nachmittag um V26  Uhr . Der Täter Gottlob Schweizer
ist — man möchte fast sagen : natürlich — aus Platten-
Hardt gebürtig , wo er am 6 . März 1882 geboren wurde.
Seine Frau Barbara geb. Schönhaar stammte aus Schön¬
aich OA . Böblingen und ist am 12 . Dez . 1882 geboren.
Schweizer hatte bis zum 21 . d. M . eine Gesängnisstrase
(nicht Zuchthaus ) von 1 Monat wegen Bedrohung verbüßt.
Schon gestern äußerte er zu Bekannten , er werde seine Frau
über den Haufen stechen, wenn sie nicht die eheliche Ge-
meinschast mit ihm wieder aufnehme . Heute führte er die
Drohung aus , indem er der Frau vor der Trikotweberei
von Lang und Bumiller , wo sie arbeitete , auslauerte . So¬
bald er ihrer ansichtig wurde , führte er mit großer Wucht
mehrere Stiche gegen ihre Brust und lötete sie auf der Stelle.
Dann ergriff der Mörder die Flucht . Er wird beschrieben
als 1,76 Meter groß , kräftig gebaut , mit gesunder Gesichts¬
farbe , blondem Haar und blondem starkem Schnurrbart,
braunem Filzhut , grünlicher Iuppe , Manchesterhose und
Schnürstiefeln.

r Bracke « heim , 27 . Aug . (Zur Frage der Ver¬
legung des landwirtschaftlichen Bezirkssestes ) . Der Antrag
des G .Rats Schwaigern , das landw . Bezirksfest auf das
nächste Jahr zu verschieben und der dementsprechende Be¬
schluß des Ausschusses des Landw . Beztrksoeretns hat in
den Kreisen der Mitglieder und besonders der Züchter arg
verschnupft . Verschiedentlich wird der Wunsch laut , das
Fest Heuer abzuhallen . Wie man hört , wird sich der Aus¬
schuß des Vereins nochmals mit der Angelegenheit befassen.
Die Stadt Schwaigern , wo das Fest stattfinden soll, steht
jetzt dem Gedanken ebenfalls sympathisch gegenüber.

r Heilbronn , 27 . Aug . Hier erregt die vor einigen
Tagen bekannt gewordene Zahlungsschwierigkeit des Stadt¬
pflegers Burger  großes Aussehen . Er hat ein bedeutendes
eigenes Vermögen durch Spekulation verloren und daneben
auch kleinere Leute durch Geldaufnahme in Mitleidenschaft
gezogen . Man spricht von einer Unterbilanz von 50 bis
70000 Mark . Inwieweit auch die amtliche Tätigkeit
Burgers , der übrigens die Stadtkasse nicht zu verwalten
hatte , durch die Zahlungsschwierigkeit berührt wird , soll erst
die eingeleitete Untersuchung ergeben . Soviel scheint aber

Der Mime erfaßte sofort die Situation , er sandte die
Summe mit Postanweisung zurück , und adressierte an
Blünder , wie dieser ihm schläulich vorgeschrieben , zwei
Briese : einen postlagernd , in dem er seinen Gefühlen des
Dankes für das reiche Geschenk freudigen Ausdruck gab.
und einen anderen formellen , in dem er mit freundlichen
Dankesworten die Rücksendung des Darlehns begleitete.

Triumphierend hielt Blünder diesen Brief seiner Frau
entgegen.

„Da , siehst Du nun, " rief er, „ daß Prackel ein ehr¬
licher Mann ist, daß er sein Wort hält ? Was sagst Du
nun ? "

Es stand jedoch in den Sternen geschrieben , daß Herr
Blünder seiner Frau gegenüber nun einmal nicht Recht be¬
halten sollte.

Einen Augenblick war sie verblüfft , dann aber gieng
sie zur Attacke vor.

„Also er hat Dir das Geld zugeschickt ? " begann sie.
„Schwer genug wird es ihm geworden sein , dem Armen,
manche Entbehrung wird daran hängen ! Du hast ihm natür¬
lich mit dem Gerichtsvollzieher gedroht

„Aber liebe Emilie — „
„Ach . das kenne ich, Ihr Männer seid so rücksichtslos:

eine Frau brächte dies nie über das Herz . Ach, wenn ich
bedenke , der Mann hat Familie , und nun Deine barbarische
Drohung mit AuspfändungI Das kann ich nicht mit ansehen.
Sofort sendest Du ihm das Geld zurück und schreibst ihm,
mit dem Rückgeben hätte es keine Eile ; der Mann muß
aus dem Briefe herauslesen , daß Du es überhaupt nicht

bereits festzustehen , daß die Stadtgemeinde kaum ernstlich
geschädigt wird . Oberbürgermeister Dr . Göbel wird zur
Prüfung der Angelegenheit in diesen Tagen aus seinem
Urlaub zurückerwartet . Burger selbst befindet sich zur Zeit
gleichfalls im Urlaub.

r Ulm , 27 . Aug . (Das dumme Schießen .) Durch
unvorsichtiges Umgehen mit einer Schußwaffe trug sich in
Neu -Ulm ein schweres Unglück zu . Etwa 5 junge Burschen
vergnügten sich in den letzten Tagen - mit Schießübungen,
bei denen sie ein dem 16 Jahre alten Bäckerlehrling Otto
Eichner von Sontheim bei Hemmingen gehörendes kleines
Terzerol benützten . Gestern nachmittag , als der 15jährige
Malerssohn Orthlieb mit der Waffe , die er für ungeladen
hielt , hantierte , krachte der Schuß und die Kugel zerriß dem
Eichner die Halsschlagader . Der Getroffene schleppte sich
noch eine Strecke weit fort und brach dann tot zusammen.

Heidenheim , 27 . August . (Unsere Grünröcke .)
Unter dem Vorsitz von Forstwart Klein -Degerloch fand hier
die 8 . Hauptversammlung des Vereins Württemberg . Forst-
unterbeamten , der zur Zeit über 600 Mitglieder zählt , statt.
Wie aus dem Rechenschaftsbericht heroorging , hat die Ver¬
tretung der Standesintercssen durch den Verein bereits sicht¬
bare Erfolge gezeitigt . Der Bermögensstand beträgt 1379
Dis Versammlung beschloß, wegen der Wohnungsfrage an
die Behörde eine erneute Eingabe zu richten . Femer solle
an sie mit der Bitte herangetreten werden , die Musterungen,
die in den übrigen Bundesstaaten nicht üblich seien, abzu¬
schaffen. Weiter strebt der Verein in der Frage des Waffen¬
gebrauchs einen besseren Schutz der Forstwarte an . An
den in den Ruhestand getretenen Präsidenten Dr . v. Graner,
dessen Ausscheiden lebhaft bedauert wurde , wurde ein Dank¬
schreiben abgesandt . Die nächste Hauptversammlung soll in
Reutlingen stattfinden.

r Friedrichshafe « , 27 . Aug . (Das neue Marine¬
luftschiff.) Am 9 . Sept . soll bekanntlich das neue Marine¬
lustschiff L 2 seine Probefahrten beginnen . Es ist der
größte Bau , der bisher aus der Werft am Bodensee
hervorgegangen ist. Mit 165 Meter Länge übertrifft das
Luftschiff des L 1 um 3 Meter . Der Durchmesser von 14,9
Meter ist indessen der gleiche wie bei allen neueren Z -Typen.
Abgesehen davon repräsentiert aber L 2 einen vollständig
neuen Typ . Der in spitzem Winkel endigende Laufgang
am unteren Teil fällt sort und ist ins Innere des Schiffes
verlegt worden . Eine weitere nicht unwesentliche Neuerung
ist, daß das Schiff mit drei Gondeln ausgerüstet sein wird.
In zwei dieser Gondeln wird die maschinelle Anlage unter-
gebracht , dir dritte ist ausschließlich für die Fühmng be¬
stimmt . Die bisher größte Motorenstärke besaß die in Leipzig
stationierte „Sachsen " . Sie verfügt über drei Maybach-
Motoren mit zusammen 555 Pferdestärken . Das neue
Marinelustschiff wird aber mit vier Motoren ausgerüstet sein
die im ganzen 800 Pferdekräste entwickeln . Demgemäß
wird sich natürlich auch die Schnelligkeit steigern , man spricht
von 95 Kilometern in der Stunde . Mit den seitherigen
maschinellen Anlagen wurden etwa 75 Kilometer erreicht.

Deutsches Reich.
r Berlin , 27 . Aug . Nach einer telegraphischen Mel¬

dung des Chefs des Kreuzergeschwaders ist der Kreuzer
„Emde  n " von einem von Rebellen  besetzten Forts
bei Wuhu mit Geschütz- und Gewehrfeuer beschossen
worden . Der Kreuzer  hat sofort das Feuer erwidert
und mit 25 Schuß zum Schweigen  gebracht.

Berlin , 27 . Aug . Das französische Ministerium hat
sich auf neue deutsche Vorstellungen bereit erklärt , in eine
nochmalige Untersuchung der Staatszugehörigkeit und der
Schuldsrage des erschossenen Fremdenlegionärs Müller
einzutreten.

Liebknecht znm Krupp Prozest.
Berlin , 27 . Aug . Der Abgeordnete Liebknecht be¬

schäftigt sich im „Vorwärts " unter dem Titel „Hokuspokus"
mit den Ergebnissen des Krupp -Prozesses . Die Korruption
in der Militärverwaltung , meint er ironisch , ist nicht groß,
weil — die Summen , mit denen die Angeklagten Kilian

wiederhaben willst , Du kannst ja diese kleine Summe leicht
entbehren , für einen solchen Künstler aber ist es ein Opfer,
sie zurückzuzahlen . So " , fuhr sie fort , indem sie Papier
und Tinte herbeiholte : „setze Dich gleich hin und schreibe !"

Beide verfaßten dann den Brief , eine Postanweisung
wurde ausgefüllt und — die 300 Mark machten zum dritten
Male die Reise.

„Verehrter Freund und Gönner !" so hieß es in dem
Briese , den Blünder bald darauf von Prackel erhielt , „da
haben wir uns in unserer Tafelrunde immer Überbolen , wer
den besten Witz zu produzieren vormöchte . Sie haben nun
den Rekord erreicht : „Ihr letzter Brief war der beste Witz

den ich je erlebt habe !"

Falsches Glück.
H,bo. Was ich heute sagen möchte , würde sich auf

andere Weise nicht mit so wenig Worten ausdrücken lassen,
wie es mit der kleinen Geschichte möglich ist, die mir dazu
einsällt und die ich hiermit erzählen will:

Ein armer Krüppel lebte irgendwo als Dorfarmer.
Er fristete sein Leben durch das Mitleid seiner Mitmenschen
und durch gelegentliche leichte Arbeiten , die er verrichtete.
Im Lauf der Jahre gelang es ihm , sich von den Pfennigen,
die er hier und dort bar erhielt , zwanzig Mark zusammen-
zusparen , und sie bei einem Hausierer , der durch das Dorf
kam , in ein Goldstück umzuwechseln . Durch sein kleines
Vermögen wuchs das Selbstbewußtsein unseres Freundes.
Es wurde sein Glück , sein Lebensinhalt . Mehr ist es .nie
geworden , aber auch nie weniger . Er trug es mit (sich

und Genoffen bestochen sind , nicht groß waren . Aber , fährt
er fort , steht nicht neben den wahren Bestechungsgeldern
das höchst energische Bestechungsmittel des Versprechens einer
lukrativen Anstellung bei Krupp ? Und mit Verlaub , wie
sind die Bestechungssummen sestgestellt ? Nur durch dos
Geständnis der Angeklagten einschließlich Brandt . Und
mit Verlaub , wie konnte eine „große " Korruption bewiesen
werden in einem Prozeß , der sich nur die Untersuchung
einer „kleinen " Korruption zum Ziel setzte?

r Karlsruhe , 27 . Aug . Nach einer Meldung der Bost.
Ztg . verunglückte bei Iffezheim ein mit zwei Damen und
zwei Herren besetztes Mietautomobil . Alle Insassen wurden
in den Graben geschleudert . Ein Herr Hübner aus Berlin
ist lebensgefährlich verletzt.

München , 27 . Aug . Leutn . Cleß  und Leutnant
Zwickau  aus Metz die heute früh Vz6 Uhr von Stutt¬
gart  zur Fahrt nach München ausgesttegen , sind hier gegen
8 Uhr gelandet.  Es ist dies der erste Besuch von aus¬
wärtigen Militärfliegern in Bayern.

Leipzig , 26 . Aug . Als Theodor Körner am 26 . Juni
1813 im Gefecht bei Kitzen schwer verwundet worden war,
fand er bekanntlich Ausnahme in dem Gärtnerhause des
Schloßparkes von Großzschocher bei Leipzig . In der Nähe
von Großzschocher ist nun am 25 . Aug . durch den Pfarrer
Gast ein Körnergedenkstein geweiht worden , der zum An¬
denken des Helden unter einer alten Eiche , nunmehr Körner¬
eiche getauft , errichtet worden ist . Der über 80 Ztr . schwere
Stein steht aus einem Socke ! und trägt die Inschrift „Theo¬
dor Körner 1813 . 1913 ." Bei der einfachen , aber würd¬
igen Feier war auch die Studentenschaft vertreten.

r Köln , 27 . Aug . Die „Kölnische Zeitung " erfährt
aus Berlin : Die Richtigkeit der Meldungen über eine
franko -deutsche Verständigung in den asiatischen Eisenbahn¬
fragen unterliegt sehr starken Einschränkungen . Die deutsche
und die französische Regierung pflogen über die vom „Temps"
berührten kleinastäüschen und syrischen Eiscnbahnfragen keine
Verhandlungen , auch nicht in Gestalt vertraulicher Vorbe¬
sprechungen . Tatsächlich erfolgte nur ein privater , unver¬
bindlicher Gedankenaustausch zwischen der deutschen und der
französischen Finanzgruppe , die in der asiatischen Türkei
Rechte und Interessen besitzt. Bei Handlungen über türkische
Interessen führte Deutschland mit Frankreich nicht.

Lübeck , 26 Aug . Die mit der Begutachtung des
neuen Einkommensteuergesetzes betraute Kommission der
Lübecker Bürgerschaft schlägt einstimmig vor , in dem Gesetz
folgende Bestimmungen aufzunehmen : „Ledige Steuerpflich¬
tige , die keine Familienangehörigen ernähren , haben bei
einem Einkommen von 2 100 — 10 000 ^ einen Zuschlag
von 1t) o/g und bei einem Einkommen von darüber hinaus
von 20 0/0  zu zahlen . Verwitwete Steuerpflichtige , die
keine Familienangehörigen ernähren , haben bei einem Ein¬
kommen von über 10 000  einen Zuschlag von 10  zu
zahlen " .

r Stettin , 26 . Aug . Bei der Bereinigung der Eisen-
industriellen ist heute gegen abend folgender Anschlag an¬
gebracht worden : Nachdem für sämtliche Arbeiterkategorien
der drei Stettiner Werften die Erklärung abgegeben worden
ist, daß sie zur Wiederaufnahme der Arbeit durch den
Arbeitsnachweis in dem angeforderten Umfange bereit sind,
wird der Arbeitsnachweis für die Stettiner Werften am
Mittwoch den 27 . d . M . wieder geöffnet werden.

Die Kaisertage in Pose « .

Pose « , 27 . Aug . Heute vormittag Vzll Uhr wurde
die Kapelle  im Kgl . Restdenzschloß in Anwesenheit des
Kaisers  durch einen liturgischen Gottesdienst feierlich
eingeweiht. — Gegen 12  Uhr begaben sich die Maje¬
stäten im Automobil nach dem Rathaus.  Der Ober¬
bürgermeister hielt eine Ansprache , welche unter Darbietung
des Pokals mit einem Hoch auf den Kaiser schloß. Der
Kaiser  antwortete mit dem Hinweis aus eine neue Zeit
raschen Emporblühens der Stadt Posen , zu der auch das
Rathaus ein neues Gewand angelegt habe und trank den
Pokal aus das Blühen und Gedeihen Seiner Residenzstadt
Posen.

herum , täglich und stündlich , und als er starb , fanden sie
es in einem Brustbeutel wohl verwahrt . Es war der einzige
Wert , den er hinterlteß und als man es genauer ansah —
da war es falsch.

Hast Du noch das echte Glück , dessen Grundstein
fromme Ellern und Lehrer in dein Herz legten ? Oder ist
es auch dir längst verfälscht ? Siehe genau nach und über¬
lege . Trenne dich von dem Unechten , auch wenn es die
hart ankommen sollte , ehe es zu spät ist.

L .-L . Die Lebenskraft des Samenkornes . Es
ist allgemein bekannt ^ daß man Samenkörner oft Jahre und
Jahrzehnte lang trocken ausbewahren kann , ohne daß sie
ihre Keimkraft und Lebensfähigkeit einbüßen , ohne daß man
dabei aber Veränderungen oder Lebensäußerungen an ihnen
wahrnimmt . Und doch atmen die Samenkörner in trockenem
Zustande , so lange sie noch Leben und Keimkraft besitzen,
ständig Kohlensäure aus . Natürlich in so unendlich geringem
Maße , daß ein Nachweis nur mit den feinsten Instrumenten
möglich sein kann . Dieser Nachweis ist jetzt Sh . Tashiro
in dem biochemischen Laboratorium der Universität Chicago
bei Untersuchungen an trockenen Samenkörnern gelungen.
Zu seinen Arbeiten benutzte Tashiro einen Apparat , der es
ermöglichte , noch Kohlensäure in der geringen Menge von
0,000010 g nachzuweisen .IAuf diese Weise konnte auch fest-
gestellt werden , daß jedes lebende Gewebe bei Reizung
Kohlensäure ausscheidet . Eire bedeutende Vermehrung der
Kohlensäureabgaie trat bei dem lebenden Samen ein , wenn
man ihn zerrieb.



Es folgte ein Rundgang durch das Rathaus. Um
12 Uhr 45 Minuten verliehen die Fürstlichkeiten das Rat¬
haus. Die Kaiserin fuhr nach dem Residenzschloß zurück,
der Kaiser begab sich zu dem Osfizierkorps der KSnigsjiiger
zu Pferd, wo er am Frühstück teilnahm.

r Pose «, 27. Aug. Heute nachmittag um4 Uhr hielt
die Kaiserin in den Empfangsriiumen des königlichen Resi¬
denzschlosses Damenempfang ab, dem die Kronprinzessin und
die Prinzessin August Wilhelm beiwohnten. — Der Reichs¬
kanzler machte heute nachmittag in Begleitung des Regier¬
ungspräsidenten eine Fahrt durch und um die Stadt und
wurde um 5 Uhr von dem Prinzregenten Ludwig von
Bayern in Audienz empfangen. — Heute abend um7 Uhr
war bei den Majestäten im königlichen Residenzschloß Fest¬
tafel für die Provinz Posen.

i- Pose «, 27. August. Während seines Trinkspruchs
bei der Festtafel verbeugte sich der Kaiser bei der auf den
Prinzregenten bezüglichen Stelle gegen diesen, was dieser
erwiderte. Nach dem Toaste spielte die Kapelle des In¬
fanterieregiments Prinzregent Ludwig von Bayern den
Porckschen Marsch. Nach dem Cercle fand um 9 Uhr
durch den Prooinzialsängerbund von Posen im Ehrenhofe
des Residenzschlosses eine Serenade statt, an der tausend
Sänqer beteiligt waren. Die Stadt war wieder illuminiert.
— Nachmittags hatte der Kronprinz mit seinen anwesenden
Brüdern die Ansiedelungsdörfer jenseits der Warthe.

Gerichtssaal.
Freiburg , 26. Aug. Ein ungewöhnlicher Straf¬

prozeß  fand heute vor der hiesigen Ferienstrafkammer
statt, es war eine Anklage gegen den Süßstoffhändler Ernst
Klingele  von Mülhausen wegen Saccharinschmuggels.
Der Angeklagte arbeitete mit einer Menge Hilfsschmuggler,
die er mit dem von ihm gekauften Süßstoff über die deutsche
Grenze und nach Mittel- und Norddeutschland, sowie nach
Böhmen schickte. Es handelte sich zusammen um 825 Kg.
Saccharin. Die Sendungen gingen in kleinen und großen
Quanten von Basel über Lörrach, Freiburg, Karlsruhe,
Frankfurt, Hannover, Berlin, auch nach Leipzig und Böhmen.
Mehrere dieser Städte benutzte er als Niederlagen, von
denen der Süßstoff zu den verstreut wohnenden Abnehmern
gebracht wurde. Der Handel fiel ins Geld, so wurden ihm
z. B. von Hannover 11680 ^6, von Berlin 1520 usw.
geschickt. Eine Anzahl von seinen Gehilfen wurde bereits
verurteilt. Klingele wohnte seit Jahren in Basel, wo er
nach und nach verschiedene Wirschaften betrieb. Im Mai
kam auch er, der sich immer fern vom Schuß, wie die
anderen Süßstoffhändler, hielt, vor den Fall. Er kam per
Rad aus deutschen Boden, wurde erkannt, und als er
flüchtete, noch kurz vor der Grenze gefaßt. Schuldig wollte
er natürlich nicht sein, er habe das Saccharin nur aus
Schiveizcrbodenverkauft. Das Urteil belehrte ihn eines
anderen. Er erhielt 1 Jahr 6 Monate Gefängnis.
1800 ^ Geldstrafe  oder 180 Tage Gefängnis, sowie
10650 6̂ Süßstofsersatz.  Außerdem wird das an
einigen Plätzen beschlagnahmte Saccharin konfisziert.

Ausland.
Wien ^ 26. Aug. Auf dem Oedstein im Gesäuse ver¬

flieg sich gestern der Grazer Philosophiehörer Rotheneder,
und alle Versuche der Rettungsmannschaften, ihn herabzu-
holen, waren bisher ergebnislos. Der Tourist hängt an
einer völlig unzulänglichen Wand, zu der man morgen durch
Abseilen von Gipfeln zu gelangen hofft, um den völlig
Erschöpften zu bergen.

Wie », 27. Aug. Der Grazer Tourist Rotheneder'
welcher auf dem Oevsiein sich verstiegen  hatte, ist heute
Mittag von der Grazer Rettungsmannschaft gerettet worden.
Er war unverletzt, ober so geschwächt, daß er der Stärkung
bedarf und erst heute abcnd zu Tag befördert werden kann.

Ostende, 26. Aug. Gestern morgen stiegen in einem
hiesigen Hotel ŵei Damen ad. Da sie bis gestern abend
nicht mehr zum Vorschein kamen, ließ der Hotelier das
verschlossene Zimmer gewaltsam öffnen. Man fand beide
tot vor. Eine der Domen hing erhängt am Bett, die
andere lag tot aus dem Boden. Anscheinend war sie er¬
drosselt worden. Die Personalien der beiden Damen konnten
nrch nicht festgestellt werden. Man fand bei ihnen 80
deutsch.s Geld und einen Zettel mit einem unleserlichn
Namm und dcn Worten 30. August Aachen. Man weiß
noch nicht, wer die beiden Frauen sind und welches Drama
sich bei ihrem Tode abgespielt hak. Nur soviel steht fest,
daß die jüngere von der älteren erwürgt worden ist, da die
Srranguiationkmarkenam Halse von deren Händen herrühren.

r Sebastopol , 27. Aug. An dem Frühstück auf der
KaiserlichenP cht„Standan" nahmen der Martncminister,
die Chefs der Morinefiäbe und der bulgarische Fregatten¬
kapitän Dobrew teil. Vorher hatte der Kaiser einige Linien¬
schiffe besichtigt.

Räuberischer Ueberfall auf einen Schnellzug.
Wien , 26. Aug. Eine Gruppe von Strolchen über¬

siel  heute Nacht in überaus verwegcner Weise nach dem
Vorbild russischer Banditen den von Stanislau nach Lem¬
berg  abgegangcnen Schnellzug  der Staatsbahn. Nach
Mitternacht gab jemand im E'sei bahnzuge vor der Einfahrt
in die Stat'on Sichow bei Lemberg durch Ziehen an der
Leine das Notsignal. Der Lokomotivführer brachte infolge¬
dessen den Zug zum Stehen. Zn demselben Augenblick
umringten vierzehn mit Reooiocru bewaffnete junge Leute
die Lokomotive und den Postwagen. Der durch die Strolche
bedroht? Lokomotivführer zog sich ln den Nachbarwagen
zurück, wogegen der Heizer gefesselt wurde. Die Banditen,
d e zahlreicheR-ro'?ê chüff? obfeuerten, richteten den An¬

griff gegen den Postwagen, dessen Türe das Dienstpersonal
noch rechtzeitig von innen zu verriegeln vermochte. Unter
den Reisenden entstand eine große Panik, zumal dieselben
fast ausnahmslos unbewaffnet waren. Ein Kondukteur
sprang von einem Wagen herab und begab sich eiligst zum
nächsten Wächterhaus, von wo er die Lemberger Haupt¬
stalion auf telephonischem Wege um Hilfe bat. Gleichzeitig
organisierten im Zug befindliche Militärpersonen eine Ab¬
wehraktion der Paffagiere. Da es den jugendlichen Ban¬
diten nicht gelang, den Postwagen im raschen Anlauf zu
berauben, ergriffen sie die Flucht und verschwanden im
nahegelegenen Wald. Die Untersuchung ergab, daß die
Straßenräubkr ungefähr 30 Schüsse abgegeben hatten. Im
Postwagen waren sämtliche Fensterscheiben zertrümmert und
die Türflügel durch Revolverschüsse durchlöchert. Eist nach
einiger Zeit setzte der Zug die Fahrt fort. In der Station
Persenkowka bestieg eine Abteilung Gendarmerie den Zug,
der um zwei Uhr nachts in Lemberg einiraf.

Lemberg, 26. Aug. Die Untersuchung des Ueberfalls
aus den Bukarester Schnellzug zwischen Sichow und Dawi-
dow ergab, daß die Räuber in dem angehaltenen Zug
Komplizen hatten, die an der verabredeten Stelle den Zug
durch Ziehen der Notleine anhielten. Der gevlante lieber-
fall auf den Postwagen wurde durch die entschlossene Halt¬
ung der Postbeamten und der herbeieilenden Mitreisenden
Offiziere vereitelt. Bisher wurde der Heizer des ongehal-
tenen Schnellzuges wegen Einverständnisses mit den Räubern
verhaftet. Andere Personen der Zugsbegleitung sind schwer
belastet. Bon den Räubern selbst hat man noch keine Spur.

Die Tragödie des Galeerensträflings.
Achtnttreißig Iah» »«schul«, ims»,»».

Rom, 26. Aug. Hier erregt das tragische Schicksal
eines Sizilianers, namens Erasmus Vassallo,  großes
Aufsehen, der nach 38 jähriger Strafzeit in den Galeeren
jetzt als unschuldig in Freiheit gesetzt worden ist. Zusam¬
men mit drei anderen unglücklichen Opfern einer falschen
Anschuldigung, die inzwischen im Gefängnis gestorben sind,
wurde Daffallo im Jahre 1877 von den Geschworenen zu
Palermo wegen Mordes zu lebenslänglicher Zwangearbeit
verurteilt. Zwei Jahre hatte er bereits in Untersuchungs¬
haft gesessen, und auch nach seiner Verurteilung beteuerte
ec bei jeder Gelegenheit seine Unschuld, freilich ohne Glau¬
ben zu finden. Ein Familienmitglied des Ermordeten hat
nun sterbend in Gegenwart eines Priesters und eines Notars
gestanden, daß ein Anderer den Mord begangen habe und
Daffallo unschuldig sci. Daffallo ist jetzt 62 Jahre alt.
Das harte italienische Gefängnisleben hat seine Gesundheit
untergraben, und er kann kaum noch sprechen. Die Ge-
sängnisbeamten haben sich damit begnügt, ihn zu entlasten;
die Fahrkarte von Ancoricr bis zu seiner Vaterstadt Palermo
hat der Befreite selbst bezahlen müssen. Während der drei¬
tägigen Reise konnte er weder essen noch schlosen, und er
zeigte sich völlig verwirrt über das veränderte Aussehen
von Neapel und Palermo. Als er seine Vaterstadt schließ¬
lich erreichte, mußte er erfahren, daß seine Frau und alle
seine Verwandten, mit Ausnahme eines einzigen Sohnes,
längst gestorben sind.

Endlich ei» König für Albanien?
London, 27. Aug. Wie die Daily Mail aus Bu-

karester Hoskreisen erfährt, haben sich die Großmächte mit
der Kandidatur des Prinzen von Wied, eines Neffen der
Königin von Rumänien, für den albanischen Königsthron
einverstanden erklärt. Der Prinz von Wied ist im Jahre
1872 geboren, protestantischer Konfession und seit 1898 mit
der Prinzessin Karolina verheiratet. Bei dem guten Ein-
vernehmen zwischen Albanien, Mazedonien und Rumänien
erhofft man von dieser Verwandtschaft mit dem rumänischen
Königshause bedeutende Vorteile für Albanien. Als König
von Albanien wird er über ein Reich von etwa 840000
Einwohner regieren.

Die Bereinigte« Staate « und Mexiko.
Newyork, 26. Aug. In den Konferenzen Wilsons

mit Mitgliedern des Komitees für auswärtige Angelegen¬
heiten und andern Führern beider Parteien teilte der Präsi¬
dent denlwesenüichen Inhalt seiner Botschaft mit, ebenso
gewisse Aeutzerungen Huertas gegen Amerika die wenig
diplomatisch sein sollen. John Linds Mission wird nunmehr
für einen vollständigen Fehlschlag angesehen. Er und rin
anderer persönlicher Vertreter Wilsons, Hale, der privatim
Informationen einzog, verlassen heute Mexiko. Gleichzeitig
sollen 100000 Dollars flüssig genmchi werden, die dazu
dienen, mittellosen Amerikanern das VerlassenM-xikos zu
ermöglichen. Dann soll auf Wilsons Wunsch jeder Waffen-
versand nach Mexiko verhindert werden, so daß auch die
Regierung kein Kriegsmaterial aus den Bereinigten Staaken
mehr erhalten kann. Wilsons Botschaft wird befürworten,
die Mexikaner unter sich bis zur Erschöpfung Kämpfen zu
lasten. Er wird Huertas Antwort auf ferne Bermiitelungs-
vorschläge nicht veröffentlichen.

Die Morgenblätter treten allgemein für Wilsons Poli¬
tik ein, außer der „Times", die für die Anerkennung Huertas
ist. Me Bundesarmee an der mexikanischen Grenze wird
verstärkt, damit der Beschluß betreffs der Unterbindung der
Waffenzufuhr besser ausqefübrt-werden kann. Der Hacienda-
Besitzer Iturbide' erfechte Huerta, ihm Truppen zur Ver¬
fügung zu stellen, um die Mörder des Deutschen Erich von
Thaden und des Engländers Laughton zu verfolgen. Thaden
und Laughton hatten Lohngelder für die Angestellten der
Hacienda geholt, die geraubt worden waren.

Ueber Huertas Absichten kommen widersprechende Meld¬
ungen. Es heißt, er habe eine Reihe Offiziere, darum er
auch Fellx Maz, nach der Hauptstadt zun'ickberufen.

Newyork, 26. Aug. Huerta soll sich jetzt wieder
nachgiebiger zeigen, weswegen Wilson die Verlesung seiner
Botschaft vorläufig bis Mittwoch Nachmittag verschiebt.

Newyork, 26. Aug. Politische Kreise in Washington
crwarten nunmehr Huertas Eliminierung aus dem öffent¬
lichen Leben Mexikos, da diese, wie es heißt, von Wilson
verlangt werde.

r Washington , 26. Aug. Hier wird bestimmt er¬
klärt, daß John Lind nicht aus Mexiko zurückbcrusen worden
sei. Die von Lind dem Präsidenten Huerta unterbreiteten
Vorschläge werden amtlich wie folgt bekannt gegeben: Ein¬
stellung der Feindseligkeiten,- definitiver Waffenstillstand,-
baldige freie Wahl; Verpflichtung Huertas, selbst nicht zu
kandidieren; Vereinbarung mit allen, daß das Wahlresültat
anzunehmen sei. Das Ersuchen Huertas, die Spezialboi¬
schaft Wilsons möge verzögert werden, erfolgte zu dem
Zweck der Prüfung gewisser ergänzender Vorschläge Linds.

r Washington , 27. Aug. Präsident Wilson verlas
heute mittag um 1 Uhr im Kongreß eine Spezialbotschast,
in der er betonte, Amerika wünsche Mexiko gegenüber im
Geiste aufrichtigster und uneigennützigster Freundschaft im
eigensten Interesse Mcxikcs zu handeln. Die betrübenden
Zustände in Mexiko berührten Amerika nahe. Es werde
Mexiko ncch beweisen, daß cs ihm zu dienen wisse ohne
zuerst an sich zu denken. Die gesamte Welt, so heißt es
in der Botschaft weiter, wünscht Mexiko Frieden und Fort¬
schritt. Angesichts des Panamakanals birgt die Zukunst
viel für Mexiko. Mexiko kann die besten Gaben aber nur
genießen, wenn es sie ehrenvoll genießt. Die Entwickelung
Mexikos ist nur dauernd gesund, falls sie das Produkt einer
echten Freiheit und gerechten und gesetzmäßigen Regierung ist.
Wir warteten Monate vergebens aus eine Besserung der Zustände
r nd es war unsere Pflicht, unsere guten Dienste auzubieten.
Wilson besprach sodann die Entsendung und die Instruk¬
tionen Linds und fuhr fort: Wir bieten unsere guten Dienste
nicht nur aus Freundschaft an, sondern auch weil die Welt¬
mächte erwarten, daß wir als ernste Freunde handeln. Die
gegenwärtigen Zustände sind unvereinbar mit der Erfüllung
internationaler Verpflichtungenseitens Mexikos und der
zivilisierten Entwickelung Mexikos und der Erhaltung der
wirtschaftlichen und politischen Zustände in Zentralameriko.
Amerika steht keine Berechtigung der Abweisung der ange¬
botenen Dienste dir Freundschaft ein. Alles, was Amerika
inzwischen tue, müsse in ruhiger, uneigennütziger lieber-
legung wurzeln. Ungeduld  aus Seiten Amerikas
sei unangebracht.  Es müsse eine weitere günstige
Gelegenheit abwarten und seine Dienste erneuern. Allen
Amerikanern müsse nahegelegt werden, Mexiko sofort zu
verkästen. Ihnen müsse dabei geholfen werden. Jegliche
Waffenausfuhr nach Mexiko müsse aushören. Es freue ihn
erklären zu können, daß mehrere Großmächte Amerika
moralisch unterstützt hätten. Wilson teilte gleichzeitig die
abweisende Antwortnote Huertas mit und sein Verlangen,
daß Amerika den mexikanischen Botschafter in Wchhingtcn
wie auch seine eig ene Regierung anerkennê_

Landwirtschaft, Handel vud Berkehr.
Nagold, 25. Aug. Dinkel6.—, Weizen 12.50, 10.50, 9.—,

Hader8.—.
Biktualienprejse.

1 Pfund Butter1.10- 1.20 Eier 15 und 16
Stuttgart , 26. Aug. «Vom Markt.) Der heutige Groß¬

markt veizeichnete folgende Preise: Aepsel 15—20 Psg., Birnen 18 bis
30 Pfg-, Preiselbeeren 25—28 Psg., Zwetschgen 15—20 Psg., Garteu-
himdeeren 42—48 Pfg. Waldhimbeeren 25 Pfg.. Reineclauden 15 bis
20 Psg. per Pfund. Einmachbohne» kosteten 10—12 Psg. per Pfund,
100 Stück kleine Einmachgurken 50—55 Psg. — Aus dem Kartoffel¬
großmarkt war der Preis 3.30—4 ^ per Ztr

Tettnang, 26. Aua. (Hopfen.) Infolge der flauen Mel¬
dungen aus Nürnberg ist der Handel ziuückhaltender geworden. Es
wurden gestern nicht mehr über 160 und Trinkgeld bezahlt, geringe
wurden nur mehr zu 140—146 übernommen.

Fra»kf«rt a. M., 25. Aug. (Eine überreiche Kartoffelernte.)
Eine kaum dagewesene Kartoffelernte steht nach den amtlichen Fest¬
stellungen der Vertrauensleute der einzelnen Landwirtschasls-Kammrr-
bezirke Hessen-Nassau und Hessen für dieses Jahr bevor. Schon
jetzt« erden die Märkte der Großstädte mit einem Ueberangebot über¬
schwemmt, das die Nachfrage bei weitem übersteigt. Die Knollen
sind trotz der langwöchentlichen regnerischen Witterung durchaus ge¬
sund und wohlschmeckend.

Herbstdüugung der Obstbäume , ^bu. Beim
rationellen Obstbau ist die Düngung höchst wichtig. Ein
Obstbaum, der nicht gedüngt wird, kann nicht gesund und
ftuchtbar bleiben. Dagegen überwindet ein gut ernährter
Obstbaum leicht viele Unbilden, woran ein schlecht genährter
zugrunde geht. Moos und Ungeziefer suchen einen starken
Baum ebenfalls nicht heim. Daher versäume niemand die
Düngung der Obstbäume. Im Herbst muß hauptsächlich
gut verrotteter Dünger oder Kompost auf die Scheide ge¬
bracht und flach untergegraben werden. Auch ein durch¬
dringender Iaucheguß ist ratsam.

Maggi . In verschiedenen Blättern las man kürzlich eine Notiz
über den gewaltsamen Tod und die Ueberschuldung des Züricher
Mühlen- und Echokolade-Industriellen Eugen Maggi.

Die durch ihre Suvpenarlikel bekannte Maggi-Gesellschaft in
Berlin und Singen legt Wert auf die Feststellung daß dieser Eugen
Maggi in keinerlei Beziehungen zu ihr gestanden hat.

Bestellungen auf den Gesellschafter
für den Monat September

werden bei allen Postanstalten und Landpostbo:«̂
sowie in der Expedition angenommen.

Wetter am Freitag und Samstag.
Unter der Herrschaft des zentralen Hochdrucks steht für

Freikag und Samstag trockenes, warmes und gewitterfreie«
Wetter bevor._ _ ^

Für die Redaktion verantwortlich: Karl  Paur . —Drucku. Verlag
SerG. W Zaise  r'schen Buchdruckerei(Karl Zaiser) Nagold.



Lr . Setker ' 8 Mm °n,uch° i ^ 18 KscktlsckVsnUUn-LuL
1 Päckchen 10 Pfg. 3 Stück 23 Pfg.

Aus der Rückseite der Päckchen von Dr . Oetker's Vanillin -Zucker
zu 10 Pfennig (3 Stück 25 Pfennig) finden Sie ein vorzügliches
Rezept zu einer Banille -Creme . Leicht herzustellen!

ist das beste und billigste Gewürz für Kuchen. Puddings,
Milch und Mehlspeisen, Kakao, Schlagsahne, Tee usw.

an Stelle der teuren Vanille-Schoten.

Luinl ' ee:
Mischt man Vs Päckchen Dr . Oetker's Vanillin -Zucker mit 1
feinem Zucker und gibt hiervon 1 bis 2 Teelöffel voll auf 1 Taffe
Tee, so erhält man ein aromatisches, vollmundiges Getränk.

Nagold.

und 15 junge
en

stehen zum Verkauf.
Wo? vermittelt die Exped. d. Dl.

Entlaufen
ist mir mem

.indisches
Winds - iel"
auf den Namen

Flora gehend. Bor Ankauf wir^
gewarnt.

Dr . Beck, Haiterbach.

Hildrizhunser

I od-Radium Lithiumquelle. Aerzt-
lich empfohlen bei Arterienverkalkung,
Folgen von Schlaganfällen, Nerven¬
leiden, skrophulösen Hautkrankheiten,
Kropf-, Ohren-, Hals- und Bauch
drüsenleiden, Leber-, Nieren-, Ga!
lenstein- und Blasenleiden sowie
Frauenkatarrhe.

Eine dankbare Patientin schreibt:
Schon 2 mal wurde ich wegen
Kropf operiert, doch erfolglos.
Nun gebrauche ich seil einem hal
den Jahr das Wasser der Hei¬
ligenquelle  Hildrizhausen üM
bin von allen Beschwerden frei, gleich¬
zeitig ist ein lästiger Ausfluß oer
fchwunden. Dieses Wasser ist eii
Segen für die Menschheit. Stutt¬
gart E. B. Originalschreiben ist
bei mir einzusehen.

Zu beziehen durch die
Brunneuverwaltung Hildriz

Haufen OA. Herrenberg.

AMENS

Eesetrlick gesctiürrteIU0L75U8L71IMN
«eiroskrreknrenanerNsnnr
uncisIlLeirigbegebetrurclenIl
dsreinfsckstenkierstellung
einesdllligen .xvkIkeNömm.
licken fsmilisngetrsn »c«̂ c
Zu haben in »legold : Hch.
Gauß, Gotttieb Schwarz. Ed-
Hause« : August Kehler.
Hailerbach : Ioh . Gutekunst.

>--t? V^

8 « ikillt» A «ls i, 31 . ^
findet bei günstiger Witterung das ^

jWW SchMMMZ
des Turnvereins statt, wozu die auswärtigen̂
Vereine sowie Freunde und Gönner der Sache W

freundüchst cingeladen werden. ^
HÄlbmarsch nachm. 2 Uhr vom Gafth. z. Lamm. W
W Bei ungünstiger Witterung-findet das Fest 8 Tage später statt. M
^ . Der Turnrat. 8
K . W
D M . Das Feilbieten von Waren auf dem Festplatz ist nur M
^ den vom Verein bestimmten Personen gestattet. IM

kÄ

-

«

O
'S

Z Gs
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Sofort Geld.
Kaufe Restbestände und ganze Warenlager in

Schuhwaren, Zigarren, Manufakturwaren ete.
gegen soso lige Kölsa. Komme sofort und zahle höchste Preise.
B . Berlizheimer , Möhringen (Wttbg.)

1 «» ri » II k ri I^

-v
:L-
«

s
Gesucht

fürmeinen landwirtschaftlichen Betrieb
ein ordentlicher, ehrlicher, fleißigerBursche
16—20 Jahre alt, gegen hohen Lohn,
gute Behandlung, dauernde Stellung.

Angebote Chr . Müller,
Pforzheim, Schworzwaldstr. 17.
!

kür' »»itlieksn u»tt private»
Verlreiir

Irält stets auk
laxer

Miet
oertkögesür
:: Wohnungen,
General-Vollmacht,

Schuld- und::
Mgscheine. <iie

etc. 1 ^

Folio
u. Quart

:: Rechnungen,
Quittungen.Zahlmgs-

besehle. Konknrs-
anmeldescheine.

etc.

I! irelil »an «l iriix Hirelxii liellerei
ll eletc»» 29. . . Xsxvlck. . . Velekon 2̂9.

kll88d«cktz0ri«IIlW,
spvrisll auek 1/inv1e»i»-ll»ter-
laxsrieinen nvtt Lralleo-
täker a. kiteir kille u. I'ietile

ksrver sämtlieks von
^»stiiviiiviii XiiiiiiitilLiiltii ii8vv.

denötlxteu V̂arsu smxkoklvv ru bllllxotsu krelsvo.
I 'rockeri -Lslimier . "HWZ

Inrrit L liolilvr , vamMLAtz - unä Lodölzvkrk,
V «L'ii8t «11viL. skklexdon Nr . 1.

vnentbckrllck
Wie Uerl man eioe Karle?

k̂reü nur 50?k

iür fetten ^ antterer,
tter in Kürretter 2eit
ttss Ksrtenieten de-
berrtttren will,um tick
mit killte tter körte
im Oelsntte rureckt-

ruüntten.
kl» VrteU vor»Vielen:

OllZ-c/r-
L̂e/r o/r u./rön¬nen« n/r/êr'«7nr/,/e/r/en»^ere/«̂nen>

/nuniLs/cür/ », M.
VorrLUz bei:
11 « » L8«r,

Luobb«.iiäiimx̂s»xotöl.

Zur Bearbeitung des dor¬
tigen Bezirkes wird ein
tüchtiger

redegewaudterHerr
von ehrbarem Ruf und
Charakter von einer Le¬
bens- «. Volksverfiche
rungsbank mit vorzüg¬
lichen Einrichtungen gesucht.
Der Posten wird mit festem
Gehalt, freier Fahrt, hohen
Spesen etc. etc. dotiert.
Branchekenntnisse nicht er¬
forderlich. Tüchtiger Hand¬
werker oder Arbeiter wird
durch einen Direktionsbe-
amten eingelernt. Leute,
denen an dauernder Stel¬
lung gelegen ist, woll. Off.
unter 1 6817 an Hän¬
fenster« u. Vogler A.-
G ., Stuttgart etnreichen.

Eine
Nagold.

Wohnung
mit 3 Zimmern samt Zubehör sucht
bis 1. Oktoberz« mieten.

Wer? sagt die Exped. ds. Bk.
Emmingen.

Suche sofort einen tüchtigen
jüngeren

MWreim
Chr. Renz, mech. Schreinerei.

Nagold.
W"M

hat abzuqeben
Bnrkhardr zum Gambrinus.

Die Mße der Sü « « e
erweist sich immer mehr als ebenso
notwendig wie diejenige etwa der
Hände und der Zähne. Unter alten
Mitteln, die eine klme freie Stimme
schaffen, wohltuend aus Rachen und
Hals wirken, üblen Geruch aus dem
Mund nehmen, hat sich keines nur
annähernd so verbreitetu. behauptet,
als die in ihrer Wirkung unver¬
gleichlichen Wybert '-Tabletteu.
Sie gehören zum eisernen Bestände
jedes Haushaltes, wie Seife und
Zahnpulver. Die lange ausreichende
Schachte! kostet in allen Apotheken
1 Mark . 58

«Wu

Bei den schlechten Obst¬
aussichten empfehlen wir

Breis gauev
Mostrrnsertz

als ein gutes und. billiges
Ersatzgetränk. -

Achten Sie beim Einkauf auf
die Schutzmat Ke undGutscheine.
Gebr. Keller Nachf., Freiburg.

Ueberall erhältltck.

Rothe Stern H Lin
Ioßllsmystr von

lWOIPOII

Auskunft rcktztlm:
die kett 8tar küne ln ^ nkverpe»

oder deren Agenten
Onrl kakm in k'reuttenstattt.

llagolli.
Sutss

für Haare und Haarboden ist echtes
8rknnk88sl -8aai 'wa88vi'

mit den 3 Brenneffeln,
Vr Fl . 75 in Vi N . 1.5«

Nur zu haben:

kogoltt.Citronen
sind zu haben bei

LtHVÄSL.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold.

Geburten: Johanna Hemminger, Tochter
des Christian Hemminger, Taglöhners
hier, den 23. August.

Karl Friedrich Wohlleber, Sohu des
Christian Friedrich Wohileber, Bau¬
unternehmers hier, den 23. August.
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